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Liberalisierung der Öffnungszeiten von Tankstellenshops
Stopp der Salamitaktik 
In Zukunft sollen Tankstellenshops bei Autobahnraststätten und an Hauptverkehrsstrassen rund um die Uhr, an sieben Tagen pro Woche, geöffnet haben können. Damit planen die Bürgerlichen eine weitere Verwässerung des Nacht- und Sonntagsarbeitsverbots. Travail.Suisse, der unabhängige Dachverband von 170‘000 Arbeitnehmenden, wehrt sich gegen diesen neuen, unnötigen Liberalisierungsschritt. Er bringt keinen ökonomischen Mehrwert, schwächt den Arbeitnehmerschutz und geht voll zu Lasten des Verkaufspersonals. 
Die nationalrätliche Kommission für Wirtschaft und Abgaben hat eine Vernehmlassung in Sachen Liberalisierung der Öffnungszeiten von Tankstellenshops eröffnet. Travail.Suisse lehnt diesen weiteren Deregulierungsschritt aus folgenden Gründen entschieden ab: 
Nacht- und Sonntagsarbeit muss die Ausnahme bleiben

Die Nacht- und Sonntagsarbeit hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Travail.Suisse setzt sich dafür ein, dass Nacht- und Sonntagsarbeit die absolute Ausnahme bleibt. Das geltende Gesetz erlaubt Nachtarbeit bei technischer und wirtschaftlicher Unabdingbarkeit. Diese Unabdingbarkeit, oder anders ausgedrückt, dieses besondere Konsumbedürfnis ist heute gemäss Bundesgerichtsentscheid bei Tankstellenshops zwischen ein und sechs Uhr morgens nicht gegeben. 
Travail.Suisse sieht keinen Bedarf, die gesetzliche Grundlage für die Regelung der bewilligungsfreien Beschäftigungszeiten für Tankstellenshops zu lockern. 
Negative Auswirkungen auf Gesundheit sowie Sozial- und Familienleben

Es ist medizinisch erwiesen: Nachtarbeit ist eine physische und psychische Belastung für den Körper. Arbeitnehmende, die über längere Zeit Nachtarbeit leisten, haben mehr gesundheitliche Probleme. Für Travail.Suisse ist deshalb klar: Der Gesundheitsschutz der Arbeitnehmenden hat Vorrang. Ebenfalls Tatsache ist, dass Nacht- und Sonntagsarbeit negative Auswirkungen auf das Sozial- und Familienleben hat. Geregelte gemeinsame Tages-, Nacht-, und Wochenrhythmen haben für das gesellschaftliche und familiäre Zusammenleben einen hohen Wert, den es zu erhalten gilt. 
Weitere Prekarisierung der Arbeitsbedingungen des Verkaufspersonals 
Der Detailhandel gehört zu den Tieflohnbranchen und kennt keinen allgemeinverbindlichen Gesamtarbeitsvertrag. Beim Tankstellenpersonal akzentuiert sich die Situation nochmals. Die Arbeitnehmenden befinden sich bereits heute in flexiblen Arbeitsverhältnissen (viel Arbeit auf Abruf) und haben im Vergleich zu anderen Detailhandelsangestellten noch tiefere Löhne. Die Arbeitsbedingungen in Tankstellenshops sind demnach bereits prekär. Mit der Lockerung des Sonntags- und Nachtarbeitsverbots, wie dies die parlamentarische Initiative Lüscher beabsichtigt, werden diese arbeitnehmerfeindlichen Zustände nochmals verschärft. 
Zahl der „bewilligungsfreien“ Tankstellenshops und des betroffenen Personals steigt
Heute dürfen Tankstellenshops „auf Autobahnraststätten und an Hauptverkehrswegen mit starkem Reiseverkehr“ geöffnet haben. Die parlamentarische Initiative Lüscher verlangt eine Lockerung der bisherigen Formulierung, was zur Folge hätte, dass viel mehr Tankstellenshops unter die neue arbeitsgesetzliche Regelung fallen würden. Neu könnten rund 1'200 Tankstellenshops rund um die Uhr geöffnet haben. Travail.Suisse spricht sich dagegen aus, weil damit auch die Anzahl der betroffenen Arbeitnehmenden, die unter die bewilligungsfreie Nacht- und Sonntagsarbeit fallen, stark steigen würde. 
Schneeballeffekt auf andere Betriebe und Branchen

Für Travail.Suisse ist klar, dass die Lockerung der bewilligungsfreien Beschäftigung von Personal in Tankstellenshops in der Nacht und an Sonntagen keinen volkswirtschaftlichen Mehrwert generiert. Der Kampf um Marktanteile im Detailhandel geht einmal mehr voll zu Lasten der Arbeitsbedingungen des Verkaufspersonals. Weiter befürchtet Travail.Suisse einen Schneeballeffekt. Bei weiteren Betrieben, die beispielsweise mit der Zulieferung und Reinigung von Tankstellenshops beauftragt sind, könnten ebenfalls Gelüste betreffend Lockerung der bewilligungsfreien Beschäftigungszeiten geweckt werden. Und damit würde die Salamitaktik weitergeführt. 
Susanne Blank, Leiterin Wirtschaftspolitik, Travail.Suisse
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